
Frei fordert Vorstoß in Gigabit-Ära

Hammereisenbach –  CDU-Kandidat
Thorsten Frei kam jetzt auf Einladung
seines Parteifreundes Detlef Schuler
nach Hammereisenbach. „Digitalisie-
rung als Chance für den ländlichen
Raum“ war das Thema des Bundestags-
abgeordneten.

Frei freute sich über die Atmosphäre
im Silberhochzeits-Zelt und die natürli-
che Umgebung. Er schien die entspann-
te Situation nach einer ganzen Reihe
verschiedener Veranstaltungen zu ge-
nießen. Es konnte in kameradschaftli-
cher Begegnung diskutiert werden.

Frei sah die vielen Aufgaben, die von
den Kommunen zu bewältigen seien.
Zu den Entscheidungs-Chancen gehö-
re die Digitalisierung mit Glasfaserka-
belanschlüssen. Die Bundesregierung
habe dafür 4,2 Milliarden Euro inves-
tiert. Ein Irrtum sei jedoch die Ansicht,
mit 50 Megabit (Mbit/s) auskommen
zu können. „Wir müssen in das Giga-
bitzeitalter vorstoßen“, sagte Frei, „um
auch in jedem Schwarzwaldhof das In-
ternet sinnvoll nutzen zu können.“

Im Schwarzwald-Baar-Kreis sei man
mit dem Zweckverband Breitbandver-
sorgung gut aufgestellt. Mit dem Netz
werden Hausanschlüsse möglich sein.
Die Kosten hierfür werden bis 30 Milli-
onen Euro betragen. Die Hausanschlüs-
se sollen 90 Millionen Euro ausmachen.
Insgesamt werden für das kreisweite
Projekt 250 Millionen Euro aufgewen-

det. Laut Frei sind das keine unnöti-
gen Ausgaben, „sonst werden wir ab-
gehängt“. Zum erschlossenen Bauplatz
gehöre auch der Glasfaseranschluss.

Die Weichen seien auch für Hammer-
eisenbach gestellt, wie Detlef Schuler
bestätigte. Im Haushalt sind 900 000
Euro eingeplant. Die Vorzüge lägen
nach Frei auf der Hand, Beispiel Tele-
medizin. Der Ausbau solle forciert wer-
den, gehe zielstrebig voran, aber Baufir-
men seien mit Arbeit ausgelastet.

Mit 40 Prozent verbleibender Kosten
der Stadt Vöhrenbach werde gerechnet
und die Neuerung werde für das Mo-
bilfunknetz nutzbar sein. In der Dis-
kussion forderte eine Teilnehmerin
eine strikte Besetzung der Lehrerstel-
len und eine Überarbeitung des Schul-
systems. Thorsten Frei bestand darauf:
Jeder müsse schreiben, lesen und rech-

nen können, er sei froh über das dua-
le Ausbildungssystem. Fünf Milliarden
Euro des Bundesbildungsministeriums
sollen auch dem ländlichen Raum die-
nen. Thema war ferner die Stromver-
sorgung. Frei ist „kleiner Wasserkraft“

aufgeschlossen, sieht bei der Windkraft
keine Verweigerungshaltung des Land-
kreises. Skeptisch betrachtete er die E-
Mobile, von denen nur 45 000 statt der
ursprünglich geforderten eine Million
unterwegs seien.

V O N S I E G  F R  I E  D  K O U B A

Vor der anstehenden Bundestags-
wahl ist der Abgeordnete zu Be-
such bei Parteifreunden

Auf Einladung von Detlef Schuler kommt Bundestagsabgeordneter Thorsten Frei (links) zu
Besuch nach Hammereisenbach. B I L D : S I EG  FR  IE  D  K O U B A

Ortschaftsrat berät aktuelle Anliegen

Neukirch (hjk) Immerhin so viele Besu-
cher wie anwesende Mitglieder des Ort-
schaftsrats konnte Ortsvorsteher Rainer
Jung in der jüngsten Sitzung des Neu-
kircher Ortschaftsrats begrüßen. Die
Mehrzahl war wohl wegen einer Be-
schwerde gekommen.
Einer der Besucher fand, es sei nicht
hinzunehmen, dass in der Ortsmitte, in
der Nachbarschaft zu Kirche und Fried-
hof, eine „Militärschrott-Sammlung an
alten Unimogs“ und riesigen Tankbe-
hältern offen stehen bleibt und dann
„stundenlanger Lärm“ und Abgase er-

tragen werden müssten. „Wir werden
mit dem Besitzer Kontakt aufnehmen
und gegebenenfalls das Ordnungsamt
hinzuziehen“, versprach Rainer Jung.

Hinsichtlich bestehender Anfragen
konnte Jung versichern, dass der neue
Friedhofsteil noch in den nächsten Wo-
chen gerichtet werde. Ein Sandkasten
auf dem Rössleplatz sei aufgebaut, aber
noch gesperrt, da die Sitzbretter fehl-
ten. „Der wird sicher zum Winter fertig,
dann kann man den Sand zum Streuen
verwenden“, scherzte der Ortsvorsteher.

Bis zum Wochenende sei der neue
Belag in der Halle fertig eingebaut, es
müssten danach noch die Markierun-
gen aufgebracht werden. Dazu merk-
ten mehrere Ortschaftsratsmitglieder,
allen voran Jochen Löffler, an, dass bei

einem so teuren Belag zu überlegen sei,
eine Schonmatte für Veranstaltungen
anzuschaffen. „Wir haben das in an-
derem Rahmen bereits diskutiert, al-

lerdings gibt es ein Problem: die Auf-
bewahrung“, sagte Jung. Er will sich in
Schönenbach über die dort gefundene
Lösung informieren.

„Militärschrott“ nervt Anwohner in
Neukirch, und Sandkasten fehlen
noch die Sitzbänke

Dem Sandkasten auf
dem Rössleplatz feh-
len noch die Sitzbret-
ter. B I L D :  JÜ  RG  EN  L I  E  B AU 

Vöhrenbach – Zukunftsweisenden Wo-
chen sieht der Vöhrenbacher Automo-
bilzulieferer Dold Kaltfließpressteile
auf sich zukommen. Die Firma Dold
Kaltfließpressteile, die seit 1994 dem
französischen Konzern Gévelot-Grup-
pe angehörte, soll von der ebenfalls
französischen Firmengruppe Walor In-
ternational übernommen werden.

Für Außenstehende ist diese Infor-
mation eine Überraschung, da Dold
Kaltfließpressteile in den zurück-

liegenden Jahren eine positive wirt-
schaftliche Entwicklung genommen
hat. Doch wenn man die Zusammen-
hänge im hart umkämpften internatio-
nalen Markt als Zulieferer der Automo-
bilindustrie kenne, biete sich mit der
Übernahme auch eine große Chance
im Wettbewerb, wie Geschäftsführer
Arnaud Louise-Alexandrine gegenüber
unserer Zeitung ausführte.

Dieser Vorgang habe sich auf kurz
oder lang abgezeichnet. Man kennt die
Firma Walor International, die schon
seit einigen Jahren den wirtschaftlichen
Gang von Gevelot und damit auch von
Dold interessiert verfolgte. Jetzt kam ein
konkretes Angebot zur Übernahme.

Louise-Alexandrine sieht gute Chan-
cen für die anstehenden Verhandlun-
gen zwischen Gevelot und Walor. Ein
Verkauf von Dold Kaltfließpressteile

könnte bis Ende des Jahres vollzogen
sein. Für die 237 Mitarbeiter von Dold
und das selbstständige Agieren am
Markt würde sich nichts ändern, so die
Zusage bei den bisherigen Gesprächen.

Walor International ist ein Famili-
enunternehmen mit 550 Mitarbeitern
und wurde 1993 gegründet. Walor ist
spezialisiert auf die Herstellung von
Automatendrehteilen für die Automo-
bilindustrie. Dold hat zwar auch eine
Zerspanungsabteilung, die aber längst
nicht den speziellen und modernen Ma-
schinenpark wie Walor hat.

Mit Pressteilen von Dold und der
Weiterbearbeitung bei Walor wären die
Vöhrenbacher wesentlich konkurrenz-
fähiger. In der Vergangenheit musste
Dold oft Anfragen ablehnen, da die ei-
genen Zerspanungskosten zu hoch wa-
ren, führte der Geschäftsführer aus.

Walor hat fünf Werke, davon drei in
Frankreich und je ein Werk in Rumä-
nien und Mexiko. Außerdem gibt es
schon eine Zusammenarbeit mit Wa-
lor in China, wo Dold im Jahre 2013 das
Tochterunternehmen Dold Automobile
Components gründete und die dortigen
Automobilfirmen beliefert.

Bei Dold Kaltfließpressteile wur-
den inzwischen die Mitarbeiter infor-
miert. Zuerst erfuhr der Wirtschafts-
ausschuss die Neuigkeiten. Danach
gab Geschäftsführer Louise-Alexand-
rine den Informationsstand über den
sich abzeichnenden Verkauf an die Ab-
teilungsleiter und deren Mitarbeiter
weiter. Die Beschäftigten, so Arnaud
Louise-Alexandrine, hätten die Infor-
mationen positiv aufgenommen. „Sie
sehen den weiteren Entwicklungen mit
Interesse entgegen“, sagte er.

Firma Dold steht vor der Übernahme

V O N H A  R T  M U  T  K E T T E R E R

➤ Überraschung beim
Vöhrenbacher Zulieferer

➤ Firmengruppe Walor aus
Frankreich hat Interesse

Der Vöhrenbacher Automobilzulieferer Dold Kaltfließpressteile
soll verkauft werden. Verhandelt wird mit der französischen

Firmengruppe Walor International.
B I L D : S I GF  R I ED  K E T T E R ER 

ÜBRIGENS

Auf so viel Abwechslung kommen
andere Kinder vermutlich nicht:

Vermutlich selbst dann nicht, wenn
sich Eltern im Familienurlaub zuhause
versuchen, ein Highlight ans andere zu
flechten. Doch der Ferienzauber, die in
der Robert-Gerwig-Schule stationierte
Grundschülerbetreuung in der zweiten
Ferienwoche hat das locker geschafft.

Schon in der ersten Woche wurden
der Hochseilgarten Triberg besucht,
auf dem Minigolfplatz in St. Georgen
die Bahnen bezwungen und am Klos-
terweiher Biberspuren verfolgt. Es folg-
te die Woche, in der die Turnverein-Buf-
dis einen Sportvormittag auf die Beine
stellten, die Kinder im Forum am Bahn-
hof die Modellbahnen bestaunten und
beim DRK einen kindgerechten Erste-
Hilfe-Kurs absolvierten. Fehlt noch in
dieser Woche ein paar Stunden Schnup-
pertennis, eine Exkursion im Wald ,
Fußball beim FV/DJK und gestern eine
Besichigung des Phonomuseums.

Puh! Was für ein Kalender. 20 Kin-
der waren diese Woche mit dabei, ins-
gesamt nutzten 25 aus dem gesamten
Stadtgebiet dieses vom Kinder-und Fa-
milienzentrum Weidenbächle aufge-
legte Programm, das insbesondere be-
rufstätigen Eltern gelegen kommt. Mit
der Nachfrage, den Angeboten und den
positiven Rückmeldungen ist die stell-
vertretende Leiterin Regina De Souza
mehr als zufrieden. Ganz wichtig ist es
ihr, sich bei den teilnehmenden Verei-
nen zu bedanken. „Zumal die das ganz
unentgeltlich gemacht haben.“

In der ersten Woche, so ihre Beob-
achtung, seien ein paar Kinder nach der
Vormtttagsbetreuung hinübergelaufen
zum Jugendhaus, um das dortige Pro-
gramm zu nutzen. Das spricht für die
Bergstadt. Die Ferienangebote für die
jungen Bürger passen offenbar.

jens.wursthorn@suedkurier.de

V O N J E  N S  W U R S T  H O R N

Ferienspaß
im Tagestakt

Der Ferienzauber 2017 bot jede Menge Pro-
gramm. Hier schauen sich Marvin, Luka und
Davide eine Modelleisenbahn im Forum am
Bahnhof an.
B I L D : FA M I L I E N Z E N T R U M WE  ID  EN  BÄ  CH  LE 
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